
Freitag, 16. September 2022 RES3 REGENSBURG 21

ANZEIGE

Ingenieur legt verheerende Stadtbahn-Rechnung vor

Von Rainer Wendl

Regensburg. Kritiker der Re-
gensburger Stadtbahn-Planun-
gen haben zwei wesentliche An-
griffspunkte. Der eine ist kon-
kret und bezieht sich auf einzel-
ne Streckenabschnitte wie in
der Sandgasse oder Burgwein-
ting. Der andere ist schwam-
mig, aber weitaus gewichtiger:
Es geht dabei um die Kosten
und die Frage, ob das Mega-
Projekt überhaupt finanzierbar
ist und die erhoffte hohe För-
derquote erreicht werden kann.

Die Antwort darauf lautet bis
auf Weiteres: Man weiß es
nicht. Erst wenn in etwa einem
Jahr der Masterplan, der derzeit
ausgearbeitet wird, fertig ist, lie-
gen auch verlässliche Zahlen
vor. Trotzdem schwirren schon
jetzt die verschiedensten Sum-
men durch die Stadt, sie rei-
chen von 250 Millionen Euro bis
zum Dreifachen davon. Ist es
derzeit überhaupt möglich, aus
diesem Wirrwarr heraus etwas
annähernd Seriöses vorherzu-
sagen? Der Regensburger Inge-
nieur Heinz-Eberhard Deckart,
beruflich im Bereich Eisen-
bahntechnik zu Hause und er-
klärter Stadtbahn-Skeptiker,
meint ja. Er hat den Fraktionen
des Stadtrats nun seine ganz
eigene Kostenprognose vorge-
legt. Sie ist – wenig überra-
schend – verheerend.

Als Ausgangspunkt seiner Be-
rechnungen dient Deckart eine
der wenigen bekannten Zahlen.
Als der Stadtrat im Jahr 2018
den Grundsatzbeschluss pro
Stadtbahn traf, war von bis zu
80 Prozent förderfähigen Tras-
senkosten in Höhe von 246 Mil-
lionen Euro die Rede. Zu die-
sem vom Planungsbüro Komo-
bile genannten Betrag addiert
er weitere Ausgaben für Fahr-

Heinz-Eberhard Deckart hält das Projekt für kaum finanzierbar — Die Reaktionen der Politik sind gemischt

zeuge, Betriebshof oder auch
notwendige Brückenanpassun-
gen und geht davon aus, dass
viele davon nicht zuschussfä-
hig sind. Dies alles rechnet
Deckart einmal mit Mittelwer-
ten und einmal mit Maximal-
werten durch, schlägt eine 30-
prozentige Kostensteigerung
im Vergleich zu 2018 drauf und
kommt damit im Worst-Case-
Szenario auf eine Gesamtsum-
me von 750 Millionen Euro.

Hoher Eigenanteil bleibt

Den an der Stadt hängen blei-
benden Rechnungsbetrag be-
ziffert er auf 353 Millionen Euro,
allerdings ohne Berücksichti-
gung der Preiserhöhungen seit
2018. „Die Kosten für die Stadt
Regensburg werden weiter stei-
gen. Es ist jetzt schon fraglich,
wie die Stadt den Eigenanteil

von 353 Millionen Euro finan-
zieren kann“, schreibt er daher
den Stadträten ins Stammbuch.

Doch damit nicht genug:
Auch am erhofften Effekt der
Stadtbahn meldet Deckart mas-
sive Zweifel an und führt als Be-
leg dafür einen Komobile-Be-
richt an, demzufolge der Anteil
des Motorisierten Individual-
verkehrs (MIV) auch mit Stadt-
bahn lediglich um 1,1 Prozent
(von 39,7 auf 38,6 Prozent) sin-
ken werde. Viel zu wenig im An-
gesicht des finanziellen Auf-
wands und jahrelanger Baustel-
len, findet der Ingenieur und
und bilanziert: „Straßenbah-
nen sind sinnvoll, aber nicht für
Regensburg.“

In der Politik gehen die Mei-
nungen zu Deckarts Ausarbei-
tung auseinander, auch inner-
halb der Rathaus-Koalition.
CSU-Fraktionschef Jürgen

Eberwein teilt das Argument
der steigenden Baukosten und
der bislang kaum berücksich-
tigten Ausgaben für Infrastruk-
turmaßnahmen wie Brücken:
„Insofern halten wir die Szena-
rien von Herrn Deckart schon
für annähernd realistisch.“ Da
die Kostenentwicklung ent-
scheidend für die Förderfähig-
keit sei, Stichwort Kosten-/Nut-
zenfaktor, hält Eberwein auch
Zweifel an der Bezuschussung
für berechtigt. Gleichzeitig be-
tont er: „Ohne eine hohe Förde-
rung ist eine Stadtbahn aber
undenkbar.“

Der kleinste Koalitionspart-
ner, CSB-Stadtrat Christian Ja-
nele, spricht von „sehr auf-
schlussreichen Zahlen“ und
sieht sich in seiner seit jeher
vorhandenen Stadtbahn-Skep-
sis bestätigt: „Ich sage ja schon
immer, dass das ein Millionen-

grab ist. Vielleicht wurde das
Projekt zu lange mit der rosaro-
ten Brille gesehen.“

Ganz anders beurteilt Klaus
Rappert das Zahlenwerk. Der
SPD-Stadtrat zieht Deckarts Ex-
pertise als Planer in Zweifel und
misst der Ausarbeitung keine
Aussagekraft zu: „Das sind ge-
nauso dahin vermutete Zahlen
wie alle anderen auch. Man
kann im Moment keine fun-
dierte Bewertung vornehmen.
Die Kosten-/Nutzenrechnung
ist erst dann neu zu betrachten,
wenn die Masterplanung vor-
liegt.“

Zudem weist Rappert darauf
hin, dass das im Vergleich zu
2018 zwangsläufig eintretende
Kosten-Plus nicht isoliert gese-
hen werden dürfe: „Im Zuge der
Inflation steigen ja nicht nur die
Kosten, sondern auch der
volkswirtschaftliche Nutzen

des Projekts.“ Maria Simon,
Vorsitzende der größten Oppo-
sitionsfraktion (Grüne) argu-
mentiert ähnlich. Die Teuerun-
gen seien beileibe nicht der ein-
zige zu berücksichtigende Para-
meter, sagt sie, betont die Not-
wendigkeit der Stadtbahn und
geht außerdem ganz im Gegen-
satz zu Deckart von sich verbes-
sert habenden Aussichten auf
Förderung aus.

Warten auf den Masterplan

„Wir müssen einfach Geduld
haben, bis die Masterplanung
da ist“, schließt Simon. Von die-
ser noch einjährigen Wartezeit
geht „leider“ auch Eberwein
aus. Anschließend aber, so wie-
derholt er seine Forderung,
müssten „die Bürger entschei-
den, ob die Stadtbahn umge-
setzt werden soll“.

„Straßenbahnen sind

sinnvoll, aber nicht für

Regensburg.“

Heinz-Eberhard Deckart
Stadtbahn-Kritiker
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Fabrikverkauf von Polstermöbeln
Einzigartig in Neutraubling bei Donaumöbel
BayerischePolstermöbelhersteller inPlatznot.
Eine gute Nachricht für alle Polstermöbel-Interessenten. Bedingt durch eine gewisse
Sommerflaute in der Polstermöbelindustrie haben sich dort enorme Mengen von
Polstermöbeln in den Ausstellungen und in den Regionen der Hersteller gestaut. Das
sindMusterstückeoderdiesestammenausÜberproduktionen.
Da die Hausmessen in Bayern vor der Tür stehen, jedoch die Lager undAusstellungen noch
komplett voll sind, wurde bei Donaupolstermöbel angefragt, ob ein Teil der Ausstellungs-
flächenzurVerfügunggestelltwird,damitdieseWareabverkauftwerdenkann.
Wirhabenunsdazuentschlossenundmöchten IhnendieseWare fürkleinesGeldanbieten.
Es ist aber keine Seltenheit, wenn eine echte Leder-Garnitur die
normal für circa 6.000,- € in der Ausstellung steht dann für 2.500,- €
oderweniger zumAbverkaufangebotenwird.DieAbschlägegehenbis
zu70%RabattdesnormalenVerkaufspreises.
Angeboten wird ausschließlich Neuware. Stoff- oder Ledergarnituren mit oder ohne
Funktionen.DieWare ist sofort verfügbarundkanngleichgeliefertwerden.
Zögern Sie nicht. Messen Sie vorher aus. Diese Chance ist zeitlich begrenzt und nur
solangederVorrat reicht.

Im französischen Nizza (Bild) ging 2007 ein Stadtbahn-Netz in Betrieb – in Regensburg ein Ding der Unmöglichkeit? Foto: Komobile
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